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Von Thomas Weis er 
Wie in der allgemeine n politische n Geschichte , so ist auch in der Geschicht e der 
Arbeiterbewegun g eine Erweiterun g des Interesse s von der klassischen Partei -
geschicht e mi t ihre m Schwerpunk t auf der Darstellun g der Ideen , Tate n un d vor allem 
der machtpolitische n Kombinatione n der führende n Parteispitze n hin zu der Erfor -
schun g der tief erliegende n Parteistrukture n zu beobachten 1. Dadurc h sollen nu n 
auch die Mitgliederbasis , die einfache n Parteiaktivisten , die Motiv e ihre s politische n 
Engagements , ihr sozialer Hintergrund , ihre beruflich e un d politisch e Karrier e un d 
dergleiche n meh r zum Forschungsobjek t der Geschichtswissenschaf t erhobe n un d 
gleichzeiti g ihre r geschichtliche n Anonymitä t entrisse n werden . Ein solche r Versuch 
wird auch in der vorliegende n Studi e unternommen , die sich mit den Funktionäre n 
der tschechoslowakische n sozialdemokratische n Arbeiterparte i (Československ á 
sociáln ě demokratick á stran a dělnická , ČSD ) beschäftigt 2. 
1 Daz u S t e a r n s , Pete r N. : The Unskille d and the Industrialisation . Archiv für Sozial-
geschichte 16 (1976) 249-283, oder Sa l che rn , Adelheid v.: Arbeiterradikale-Arbeiter -
reformisten . International e Wissenschaftlich e Korresponden z zur Geschicht e der deut -
schen Arbeiterbewegun g 20 (1984) 483-498, wo auch die bisher erreichte n Ergebnisse und 
Hypothese n samt Literaturübersich t (die westeuropäisch e Arbeiterbewegun g betreffend ) 
zum Them a dargestellt werden. 
2 Die Geschicht e der CSD ist bisher nur lückenhaf t aufgearbeite t worden ; eine Synthese oder 
auch nur ein Übersichtswer k fehlen noch . Zu einigen Zeitabschnitte n liegen jedoch recht ein-
gehende Darstellunge n vor. Vgl. vor allem Ká r n ik , Zdenek : Socialisté na rozcestí . Habs-
burg, Masaryk či Šmeral? [Die Sozialisten am Scheideweg. Habsburg , Masaryk oder Sme-
ral?]. Prah a 1968. -  Arbeiterbewegun g und Intelligenz . Hrsg. v. Jan Měchýř . Prah a 1969 
(AUC-Philosophic a et Historic a 4/1969 . Studia historic a IV). Dor t wird auch die tschechi -
sche und österreichisch e Literatu r zum Them a angeführt . -  Zur Geschicht e der ČSD vor 
1918 sind auch die Arbeiten über die österreichisch e Arbeiterbewegun g nützlich ; s. dazu 
B r ü g e 1, Johan n W.: Geschicht e der österreichische r Sozialdemokratie . Bd. 4-5 . Wien 1923/ 
25. -  D e u t s c h , Julius: Geschicht e der österreichische n Gewerkschaftsbewegung . Bd. 1. 
Wien 1929, ferner die Arbeiten von Han s Mommsen . Außerhalb der Tschechoslowake i er-
schienen mehrer e knapp e Ubersichtsdarstellungen : Sozialdemokrati e und Systemwandcl . 
Hunder t Jahre tschechoslowakische r Erfahrung . Hrsg. v. Jaroslav Krejčí . Bonn 1978. -
80 let československé sociální demokraci e [80 Jahre tschechoslowakisch e Sozialdemokratie] . 
Hrsg. v. Adolf Mokrý . Londo n 1958. - B a c h s t e i n , Marti n K.: Die Sozialdemokrati e in 
den böhmische n Länder n bis zum Jahre 1938. In : Die Erste Tschechoslowakisch e Republi k als 
multinationale r Parteienstaat . Hrsg. v. Karl Bosl. München-Wie n 1979, 79-100. Aus 
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Beschreibung der Hauptquelle 
Als Hauptdatenquell e bedien t sich diese Analyse eines Verzeichnisse s von Opfer n 
der nationalsozialistische n Herrschaf t im sog. Protektora t Böhme n un d Mähre n 
1939-1945 3 unte r den Mitglieder n der ČSD . 
Da s als Gedenkban d verfaßte Buch erschie n als offizielle Publikatio n im Auftrag 
der Parte i noc h 1947 un d umfaß t namentlic h 1242 Parteimitglieder , die zwischen 1939 
un d 1945 auf Grun d der Verfolgung durc h die NS-Sicherheitsorgan e den To d fanden 
ode r im Kamp f an der Fron t gefallen sind. Trot z aller Bemühunge n der Herausgebe r 
darf das Verzeichni s jedoch nich t als vollständi g betrachte t werden 4. 
Es wurde versucht , über alle Verzeichnete n biographisch e Skizzen anzufertigen , 
ein Ziel , das ebenfalls unvollende t geblieben ist. Dahe r ist bei dieser Ansammlun g von 
Biographie n leider nu r ein Teil zur prosopographische n Auswertun g geeignet . Aus 
der Namenmenge , zu dene n Angaben einigermaße n komplet t vorliegen, wurde dan n 
eine Grupp e von mittlere n un d niedere n Kader n ausgewählt (N:525 ) un d zum eigent -
lichen Objekt dieser Analyse gemacht 5. 
Bereit s auf den ersten Blick wird deutlich , daß es sich sowohl bei der Grund -
gesamthei t als auch bei den von un s untersuchte n Funktionärsgruppe n nich t um eine 
im übliche n Sinn e repräsentativ e Grupp e handelt . Überhaup t kan n die Frag e nac h der 
Repräsentativitä t der untersuchte n Personengruppe n aus formale r Sicht 6 kaum befrie-
digend beantworte t werden . Dessenungeachte t gibt es zwei Argumente , die für eine 
Berechtigun g dieser Untersuchun g sprechen . Zu m einem sind es die Ergebnisse selbst, 
die, nac h der Kenntni s des Verfassers, den kontextuelle n Rahme n der tschecho -
ČSD-Sich t bieten eine allgemeine Einführun g in die Entwicklun g der Parte i S o u k u p , Fran -
tišek: Revoluce práce . Dějinn ý vývoj socialismu a československé sociálně demokratick é 
stranys dělnické [Die Revolutio n der Arbeit. Die geschichtlich e Entwicklun g des Sozialismus 
und der tschechoslowakische n sozialdemokratische n Arbeiterpartei] . 2 Bde. Prah a 1938. -
Skalák , Jan : Idea a čin. Základ y a rozvoj ústředníc h tiskových podnik ů čs. sociální demo -
kracie [Idee und Tat . Grundlage n und Entwicklun g der zentrale n Pressebetrieb e der tsche-
choslowakische n Sozialdemokratie] . Prah a 1947. - T o b o l k a , Zdeněk : Za svobodu a socia-
lismus 1897-1947: Padesá t let Práva lidu [Fü r Freihei t und Sozialismus 1897-1947: Fünfzi g 
Jahre Právo lidu]. Prah a 1947. -  The Evolutio n of Socialism in Czechoslovakia . Hrsg. vom 
Ústředn í výbor čs. sociálně demokratick é strany dělnické . Prah a 1924. 
3 Padlým hrdinům . Památní k obětí československé sociální demokraci e v osvobozenecké m 
boji 1939-1945. Sestaveno V. Dundre m a J. Filipínským [Den gefallenen Helden . Das 
Gedenkbuc h der Opfer der tschechoslowakische n Sozialdemokrati e im Befreiungskamp f 
1939-1945. Zusammengestell t von Vojtěch Dund r und Jan Filipínský] . Prah a 1947. 
4 Ebend a llund205 . 
5 Der Verfasser widmete der Analyse der Führüngskade r der tschechoslowakische n Arbeiter-
parteie n eine besonder e Studie , die derzeit vom Collegium Carolinu m zur Veröffentlichun g 
vorbereite t wird. 
6 Zum Proble m der Representativitä t von Stichprobe n und der Bestimmun g ihrer Größ e siehe 
A t t e s l ä n d e r , Peter : Methode n der empirische n Sozialforschung . Berlin-Ne w York 
1971, Kap. VI ./4.1 . „Di e Stichprobenauswah l in der Sozialforschung" , dort ist die Ausrech-
nungsforme l besprochen . Vgl. dazu auch F r i e d r i c h s , Jürgen : Methode n empirische r 
Sozialforschung . Hambur g 1973, Kap. 3.4. (Stichproben) , 123-147; und K r i z , Jürgen : 
Statistik in den Sozialwissenschaften . Hambur g 1973, Abt. 5.1. (Stichprob e und Grund -
gesamtheit) . 
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slowakischen Arbeiterbewegun g interessan t un d sinnvol l vervollkommne n bzw. 
bestätigen . Zu m andere n fühlte sich der Verfasser dadurc h ermutigt , daß das unge-
klärte Proble m der Repräsentativitä t nich t imme r das Haupthinderni s bei der Ausfüh-
run g ähnliche r Prosopographie n darstellt . Es ist auf die Tatsach e hinzuweisen , daß 
Analysen von Gruppe n mit niedrigere m sozialen Status , die sonst der geschichtliche n 
Bedeutungslosigkei t verfallen, in der Regel auf die durc h den Machtappara t hergestell -
ten Quelle n (Verzeichniss e un d Akten über Verfolgte aller Art: Gefangene , Gefallene , 
Abgeurteilt e usw.) geradezu angewiesen sind 7 un d schon deswegen kaum jemals mi t 
repräsentative n Stichprobe n arbeite n können . 
Deskriptiv-statistische Darstellung der Grundgesamtheit und ihrer Subgruppen 
Di e Gruppe n der untersuchte n Parteikade r der ČS D stellen nac h ihre m Wesen in 
mehrfache r Hinsich t einen elitäre n Personenkrei s dar 8 . Als Widerständle r habe n sie 
sich zunächs t durc h ihre n Einsat z als moralisch e Elite bewährt . Als bewußt e Partei -
Bewegungsangehörig e gelten sie zugleich auch als Elit e der Arbeiterschaft , un d 
schließlic h sind diejenigen von ihnen , die die gehobene n Positione n in der Parte i ode r 
ihre n Nebeninstitutione n erreich t haben , als Bestandtei l der funktionale n Elit e der 
Bewegung zu sehen . 
Sachlic h bestätigt sich der elitäre Charakte r der untersuchte n Personengrupp e 
durc h ihre beruflich-sozial e Zusammensetzung , die ganz eindeuti g dem Geset z von 
„increasin g disproportion " 9 folgt. Deshal b werden zahlreich e Differenze n zwischen 
der deskriptive n Statisti k unsere r Zielgrupp e un d den bekannte n Angaben über die 
Zusammensetzun g der ČSD-Parteibasi s sichtbar 10. 
7 Vgl. z.B. H o p p e , Ruth/Kuczynski , Jürgen : Eine Berufs- bzw. auch Klassen- und 
Schichtenanalys e der Märzgefallene n 1848 in Berlin. JbWG 4 (1964) 200-216, wo aus den 
Date n zu den 270 Gefallene n Argument e für politisch e Einstellunge n der Berliner Unter -
schichte n geschöpft wurden ; oder die Analyse von 800 festgenommene n Teilnehmer n des 
KPD-Aufstande s in Hambur g 1923 bei P e t e r s o n , L.:A Social Analysis of KPD Suppor -
ters: The Hambur g Insurrectionarie s of Octobe r 1923. Internationa l Review of Social 
Histor y 28 (1983). Vgl. auch R u p i e p e r , Herman n Josef: Die Sozialstruktu r der Träger-
schichte n der Revolutio n von 1848/49 am Beispiel Sachsen . In : Kae lb l e , Helmuth / 
M a z a r a t h , Horst : Problem e der Modernisierun g in Deutschland . Sozialhistorisch e Stu-
dien zum 19. und 20. Jahrhundert . 2. Aufl. Oplade n 1979, 80-110, und M e r k l , Pete r H. : 
Zur quantitative n Analyse von Lebensläufen „Alter Kämpfer" . In : Die Nationalsozialisten . 
Analyse faschistischer Bewegungen. Hrsg. v. Reinhar d Mann . Stuttgar t 1980, 67-83 
(Historisc h Sozialwissenschaftlich e Forschunge n 9). 
8 Zur Elitenlehr e siehe M o s c a, Gaetano : Element i di scienza politica . Torin o 1923 (1. Aufl. 
1986), und P a r e t o , Vilfredo: Trattat o di sociologia generale. Firenz a 1916-1923. Über -
sicht über neuer e Elitenforschun g bieten z.B. The Comparativ e Study of Elkes. Hrsg. v. 
Harol d D- Lasewell . Stanfor d 1952, The Comparativ e Study of Elkes. Hrsg. v. Rober t 
D . P u t n a m. Stanfor d 1976, und W e 1 s h , Wiliam A.: Leader s and Elites. Ne w York 1979. 
Einige richtungsweisende  Arbeiten über die Rekrutierun g von historische n Eliten sind bei 
K a e l b l e / M a z e r a t h : Problem e der Modernisierun g 177f., angeführt ; zum moderne n 
Elitebegriff s. D r e i t z e l , Helmut h P. : Elitebegriff und Sozialstruktur . Eine soziologische 
Begriffsanalyse. Stuttgar t 1962. 
9 Siehe bei P u t n a m : Comparativ e Study 33 f. 
10 Angaben übernomme n aus Há jková , Eva: Členská základna československé sociální 
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De r Antei l der Akademike r an der Grundgesamthei t (3,6 % von N =  1242) mag 
noc h nich t von ihre m tatsächliche n Antei l an der Parteibasi s abweichen , wo die 
„geistigen Berufe" zwischen 1,88 % (1930) und2, 4 % (1932) (sogenannt e Intellektuelle : 
Lehrer , Professore n u. ä.) der Gesamtmitgliederschaf t bildeten . Dafü r sind schon die 
Lehrer - un d Beamtenberuf e in unsere r Untersuchungsgrupp e gegenüber der Basis-
struktu r eindeuti g überrepräsentier t (1930: im öffentliche n Diens t 12,38% , dazu 
käme n noc h 7,31 % Privatangestellte , insgesamt also 19,69%) . Von dieser Zah l mu ß 
jedoch noc h eine unbekannt e Zah l von einfache n Bedienstete n (zřízenci ) abgezogen 
werden , die nac h dem damalige n Verständni s zu den Arbeiter n gezählt wurden , 
obwoh l ihre arbeitsrechtlich e Stellun g besser war. 
Entsprechen d der Überpräsen z dieser Berufsgruppe n vermindert e sich der Antei l 
der Arbeiter-Angestelltenberufe . Obwoh l aus den Angehörige n dieser Berufe 1930 
77,85 % (1932: um 70 %) der ČSD-Mitgliederschaf t rekrutier t wurden , sind aus unse -
rer Zielgrupp e nu r knap p 4 3 % als Arbeiter ode r Angestellte aufgeführt . Ebens o 
unterrepräsentier t erscheine n in unsere r Grundgesamthei t die Fraue n (7,9%) , die an 
der Parteibasi s mi t 16,9 % (1930) bis 18,73 % (1932) vertrete n waren 1 1. 
Di e Übervertretun g der „besseren " Berufe in den obere n Parteigremien , einher -
gehen d mit eine r entsprechende n Vernachlässigun g der Arbeiterpartei , ist gleicher-
maße n bei Sozialdemokrate n wie auch bei Kommuniste n zu beobachten . Aus der 
an sich hauchdünne n Schich t von Akademiker n in der ČS D zwischen 1918 un d 1938 
stammte n insgesamt 14,35 % von 230 Parteivorstandsmitgliedern . De r DSAP -
Vorstan d bestan d zu 9,75 % aus Akademikern , im Z K der KPTsc h machte n sie 
13,25% aus 1 2 . 
demokraci e počátke m třicátýc h let (V ČSR a na Ostravsku) [Die Mitgliederbasi s der 
tschechoslowakische n Sozialdemokrati e zu Anfang der 30er Jahre (In der ČSR und im 
Ostraue r Gebiet)] . In : Příspěvky k dějinám KSČ. Hrsg. v. Antoní n Smutný . Prah a 1968, 
145-194. -  K dějinám československé sociální demokraci e [Zur Geschicht e der tsche-
choslowakische n Sozialdemokratie] . Hrsg. v. Ivan Kolesar/Vladími r Kasík . Prah a 
1968 (Přehle d vědecké a pedagogické práce katede r Marxismu-Leninismu , Příloh a 3). 
-  Menc lová , Jiřina : K některým otázkám vývoje čs. sociální demokraci e v druh é 
polovině dvacátých let [Zu einigen Fragen der Entwicklun g der tschechoslowakische n 
Sozialdemokrati e in der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre] . Historick ý sborník 15 
(1967) 77-107. -  Übersich t über die Entwicklun g und Tätigkeit der čechoslovakische n 
Arbeiterparte i in der Čechoslovakische n Republi k zum XVI. Parteita g in Prag in den 
Tagen 27.-29 . Septembe r 1930. Prah a 1930, 12f. -  De r Bericht des Zentralsekretär s ČSD 
Genera l Dunde r über die Tätigkeit der Parte i am XVII. Parteitag . Právo lidu (PL) v. 
24.10.1933,5 . 
Zu den verschiedenste n Forme n und Ursache n der mangelnde n politische n wie sozialen 
Handlungsfähigkei t der Fraue n in der Arbeiterbewegun g in Mitteleurop a siehe: Arbeite-
rinnen  kämpfen um ihr Recht . Autobiographisch e Texte zum Kampf rechtlose r und ent-
rechtete r „Frauenpersonen " in Deutschland , Österreic h und Schweiz des 19. und 20. Jahr -
hunderts . Hrsg. v. F. G. Kürbisch/R . Klucsa r i t z . Wupperta l 1981. - R i gl er , Edith : 
Frauenleitbil d und Frauenarbei t in Österreic h vom ausgehende n 19. Jahrhunder t bis zum 
Zweiten Weltkrieg. Wien-Münche n 1976. 
Gemä ß eigener Berechnunge n des Verfassers an Han d der Parteitagsprotokoll e der ČSD , 
DSAP und KPČ in den Jahre n 1918-1938; auf genauere Titelangabe n wird an dieser Stelle aus 
Platzgründe n verzichtet . 
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In fast allen Organe n un d Ebene n der ČSD-Parteistruktu r zeichne t sich ein sprung -
hafte r Anstieg von beruflich besser gestellten Parteimitglieder n nac h 1930 ab. Da s 
Phänome n war ohn e Zweifel mi t dem Wiedereintrit t der ČS D in die Regierun g nac h 
den Wahlen von 1929 verbunden . Diese Entwicklung , für die es eine ganze Reih e von 
Parallele n gibt13, ist zunächs t die direkt e Folge der wachsende n Zah l an Spitzen -
positionen , dere n sich die ČS D im Staat e bemächtigt e un d bei dere n Besetzun g die 
Fachkompeten z eine wichtige Rolle spielte . 
Zu m Hauptobjek t unsere r Analyse wurde eine Subgrupp e von insgesamt 525 
Parteikadern , dere n Stellun g in der Partei/Bewegun g sich von der eines einfache n 
Parteimitgliede s über die einzelne n Stufen der Parteihierarchie , darunte r auch in 
den zahlreiche n Nebeneinrichtunge n der Bewegung (wie Sport -  un d Interessen -
verbände , Gewerkschaften , Krankenkasse n u.a.) , bis hin zum Ran g eines Gau -
sekretär s erstreckte . 
Fü r diese Gruppe n lieferte unser e Hauptquell e fast vollständige biographisch e 
Angaben über : 1. Geburtsjahr , 2. Geschlecht , 3. Festnahmedatum , 4. Festnahme -
grund , 5. Beruf, 6. Tätigkeitsort , 7. Funktio n in der Partei/Bewegun g (bis zu 6 Funk -
tionen) . 
Nac h dem ausgeübte n Beruf gliederte n sich die Angehörige n dieser Grupp e 
in knap p 140 verschieden e Berufe, die in insgesamt 22 Berufsgruppe n (4 Berufs-
großgruppe n un d 4 Einzelgruppen ) zusammengefaß t wurde n (siehe Tabelle 1 im 
Anhang) . 
Di e Grenz e zwischen den Arbeiterberufe n un d den „besseren " Berufen verläuft 
inmitte n der Berufs groß gruppe Angestellte . Zu den Arbeiter n gehöre n sicher noc h die 
untergeordnete n Angestellten (Handelsangestellte , Krankenhaushelfer , Dienstperso -
nal , Bademeiste r u.a. ) un d einfache n Angestellten , vor allem die Gemeindebedienste -
ten aller Art, die in der Regel auch physische Arbeiten verrichteten . Di e oben -
genannt e Berufsaufteilun g entsprich t ungefäh r auch der damal s geläufigen Praxis der 
ČSD 1 4 . Demnac h mach t der Antei l der Arbeiterschaf t an der untersuchte n Grupp e 
181 Persone n (36,2% ) aus. Di e von den Angehörige n des untersuchte n Personen -
kreises bekleidete n politische n Funktione n gibt die Tabelle 2 an . 
Unte r den Funktionärsgruppe n 21 bis 23 befinde n sich keine einfache n Organi -
sationsmitgliede r mehr , sonder n nu r Inhabe r von höhere n Verbandsfunktionen . 
Z u den hier vertretene n Verbände n zählen : der sozialdemokratisch e Verband der 
Legionäre , die Verbänd e der Invaliden , Kriegsversehrte n un d der Lehre r sowie die 
Bildungs- , Gesangs - un d Theatervereine . Einige aus unsere m Personenkrei s waren 
sogar Mitgliede r des bürgerliche n Turnverbande s Sokol , obwoh l die Mitglieder -
schaft von ČSD-Mitglieder n in bürgerliche n Organisatione n nich t gerne gesehen 
wurde . 
Nac h den empirische n Untersuchunge n für westeuropäisch e politisch e Eliten und Institutio -
nen sinkt überall ab 1945 der Anteil von Politiker n aus der Arbeiterschicht , s. P u t n á m : 
Comparativ e Study 178 f. -  Zum Koalitionsbeitrit t der ČSD siehe: Übersich t zum XVI. Par-
teitag 5 f., sowie die Darstellunge n von Kolesar, Kasik und Menclov á in der Anm. 10. 
Siehe die Parteistruktu r von 1930 und 1932 in: Übersich t zum XVI. Parteita g 12-13, und das 
Referat Dunder s auf dem XVIII . Parteitag . 
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Ein Mitglied bekleidet e oft nich t nu r eine einzige politisch e Funktion , sonder n übt e 
-  wie die Untersuchunge n zeigen - bis zu sechs Ämte r aus: 
1 Funktio n (einfache s Parteimitglied ) bekleidete n 525Pers./100 % 
2 verschieden e Funktione n bekleidete n 152Pers./30,86 % 
3 verschieden e Funktione n bekleidete n 54Pers./10,28 % 
4 verschieden e Funktione n bekleidete n 24Pers./4,57 % 
5 verschieden e Funktione n bekleidete n 8Pers./l ,52 % 
6 verschieden e Funktione n bekleidet e lPers./0,19 % 
Di e untersuchte n Persone n waren in 193 verschiedene n Orte n tätig. Diese Angabe 
bezieh t sich ungefäh r auf die Zei t der Festnahm e durc h die NS-Sicherheitsorgane . Di e 
biographische n Skizzen lassen jedoch erkennen , daß es sich in der Regel um längere 
Aufenthalt e im Or t handelte . So kan n bei dem untersuchte n Personenkrei s eine 
entsprechend e Bindun g zum Tätigkeitsor t angenomme n werden . Im Schnit t ent -
fallen sodan n etwa 2, 76 Persone n auf einen angeführte n Ort , ein Wert , der un s als 
Leitzah l diene n kann . Dies e Zielgrupp e (N : 522) zeigt in den einzelne n Siedlungskate -
gorien folgendes Ergebnis : 
Kategorie l (Ort e mit unte r 10 Tsd. Einw. ) 248Pers . (47%) 
Kategoriel l (Ortemi t 10-50Tsd . Einw. ) 88Pers.(17% ) 
Kategorie II I (Orteüber50Tsd . Einw. ) 101 Pers . (19%) 
Kategori e IV Hauptstad t Pra g 85 Pers . (16%) 
In wirtschaftsgeographische r Hinsich t konzentriere n sich die Tätigkeitsort e der 
ČSD-Kade r ganz eindeuti g auf die sog. neue n industrialisierte n Regione n Böhmen s 
un d Mähren s bzw. auf die benachbarte n Regione n der marktwirtschaftlic h betriebe -
nen Landwirtschaf t (mindesten s 937 Persone n bzw. 75,44% aus der Grundgesamt -
heit ) l 5 . Nu r ausnahmsweis e komme n in unsere m Verzeichni s Sozialdemokrate n aus 
der Slowakei vor. Dabe i handel t es sich um einige im Jah r 1939 nac h Böhme n zurück -
versetzte hauptamtlich e Parteikader . 
Diese r Rau m entsprac h auch meh r ode r weniger der geographische n Verteilun g der 
ČSD-Basis , die ihre Hochburge n ebenfalls in den industrialisierte n tschechische n 
Binnengebiete n in der nördliche n Hälft e Böhmens , in Mähren , dan n im Gebie t Trop -
pau-Ostrau-Friedek/Mistek , im Hana-Gebie t bis in die Region um Brun n hatte . 
15 Siehe dazu K á r n í k o v á , Ludmila : Vývoj obyvatelstva v českých zemích 1754-1914 [Die 
Entwicklun g der Bevölkerun g in den böhmische n Länder n 1754-1914]. Prah a 1965, 
226-239,240-248,  oder auch bei M r á z e k , Otakar : Vývoj průmyslu v českých zemích a na 
Slovensku od manufaktur y do roku 1918 [Die Industrieentwicklun g in den böhmische n 
Länder n und in der Slowakei seit der Manufakturzei t bis zum Jahre 1918]. Prah a 1964,286 ff. 
-  Lac ina , Vlastimil: Problém y odvětvové struktur y československého průmyslu v letech 
1918-1930 [Die Strukturproblem e der tschechoslowakische n Industri e in den Jahre n 
1918-1930]. ČsČH 24 (1976) 821-849. -  Deu t sch : Geschicht e der österreichische n 
Gewerkschaftsbewegun g I, 215f.; dabei bleiben 165 Kleinstorte , deren Lage nich t identifi-
ziert worden ist, außer acht . 
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Dor t zeigte die industriell e Revolutio n nac h 1870 eine flächendeckend e Wirkung , so 
daß die Arbeiterschaf t auch zu einem beachtliche n Teil auf dem Land e wohnte . 
Außerhal b dieser Regionen , z. B. in Südböhmen , blieb die Industrialisierun g bis in die 
fünfziger Jahr e dagegen nu r eine punktuell e Erscheinung . 
Ein e Übereinstimmun g zwischen der Parteistruktu r un d der Zusammensetzun g 
unsere r Zielgrupp e hinsichtlic h der Einteilun g auf Dorf -  un d Stadtbewohne r läßt sich 
wegen der Schwierigkeite n bei der Ortun g von kleinste n Gemeinde n jedoch nich t 
genau feststellen . Zwische n 1930 un d 1932 verteilte sich die Parteimitgliederschaf t 
ungefäh r gleich auf Städt e un d Dörfe r (51,5 % zu 48,5 %, wobei allerding s die größere n 
städtische n Lokalorganisatione n [775] zahlenmäßi g unte r jenen auf dem flachen Land e 
[3058] lagen) . Aus unsere r Zielgrupp e waren nu r 47 % in Siedlunge n unte r 10000 Ein -
wohner n tätig. Di e Parteistatistike n setzten jedoch die Zah l von 2000 Einwohner n als 
die statistisch e Grenz e der Stad t fest, so daß ein guter Teil der in den Orte n der Kate -
gorie I Tätigen eigentlic h imme r den „Städtern " zugerechne t werden muß 1 6 . 
Von den bekannte n Tätigkeitsorte n komme n die Siedlunge n wie folgt überdurch -
schnittlic h oft in unsere r Untersuchun g vor: 
Pra g 85Pers./16 % Pilsen 34Pers./6 % 
Brun n 31Pers./6 % Ostra u 21 Pers . /4 % 
Kolin 14Pers./3 % Klatta u 13Pers./2 % 
Tabo r 12Pers./2 % Olmüt z 10 Pers./2 % 
Lidice 10 Pers./2 % Pardubit z 10Pers./2 % 
Prera u 9Pers./2 % Königgrät z 8Pers./2 % 
Há j eu Příbram : i 8Pers./2 % Libkovice 6Pers . / l % 
- je 4 Persone n (unte r 1 %) waren täti g in: 
Podiebrad , Chrudim , Wittingau , Přibram , Slatin a bei Beneschau , Wsetin ; 
-  je 3 Persone n (um 0,75 %) waren täti g in: 
Rokytnice , Černčic e bei Laun , Uhry , Raudnit z a. d. Elbe , Brušperk , Tymákov , 
Hedvikov , Píst , Horn í Bříza, Holic e bei Olmütz , Gaya , Lobositz , Strakonitz , 
Walachisc h Meseritz . 
Auch diese Orte , in dene n eine überdurchschnittlich e Aktivität des sozialdemokra -
tische n Widerstande s anzutreffe n war, lagen größtenteil s innerhal b der industriell -
marktwirtschaftliche n Regione n der böhmische n Länder . Außerhal b derselben 
lagen nu r Klattau , Tabor , Wittingau , Slatin a bei Beneschau , Strakonit z (Pís t un d 
Uhr y konnte n nich t lokalisiert werden) . Dor t waren insgesamt 42 Persone n zugehö -
rig, so daß auch nac h dieser Aufteilun g die überwiegend e Mehrhei t von 295 (87,53 %) 
von insgesamt 337 in diesen Orte n tätigen Persone n aus den typische n Bezugsgebieten 
der Bewegung kam . Am Rand e sei nu r vermerkt : Auch Klattau , Tabo r un d Strako -
nitz , alle in Südböhme n gelegen, verfügten über wichtige Industriebetriebe , die in 
dieser industriearme n Region eine um so größere politisch-sozial e Bedeutun g für die 
Bewegung hatten . 
Alle Angaben aus den Titeln wie in der Anm. 14. 
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Die Parteitagsdelegierten in dem untersuchten Personenkreis 
Di e Parteitagsprotokoll e der ČS D ermögliche n es, die Kurzbiographie n der sozial-
demokratische n Widerständle r um weitere Date n zu vervollständigen un d somit ein-
nen Blick auf die -  wenn auch nich t imme r lückenlose n - Parteikarriere n der Angehö -
rigen der untersuchte n Zielgrupp e über längere Zei t hinwe g zu werfen. In den Teilneh -
merverzeichnisse n der ČSD-Parteitag e zwischen 1924 (XIV. Parteitag ) un d 1937 
(XVIII . Parteitag ) ist der jeweils aktuell e Beruf des Delegierte n angegeben . Ein e 
zusätzlich e Informatio n biete t un s darübe r hinau s die Aufteilun g der Delegierte n in 
diesen Verzeichnisse n in die sogenannte n einfache n Delegierte n mi t vollem Stimm -
rech t un d in solche mi t einer bloß beratende n Stimme 1 7. 
Di e Erstgenannte n waren in der Regel einfach e Delegiert e der Parteiorgane , der 
Kreis- , Bezirks- un d Lokalorganisationen , un d zumeis t keine bezahlte n Angehörige n 
des Parteiapparats . Di e hauptamtliche n Funktionär e (allen voran die Parteisekretär e 
verschiedene n Range s wie auch die Redakteure , Parlamentarie r un d Vertrete r der 
Nebenorganisationen : Gewerkschaften , Frauen - un d Jugendverbände , Genossen -
schaften u. a.) , soweit sie kraft ihres Amtes am Parteita g teilnahmen , besaßen ab 1920 
kein volles Stimmrecht , sonder n nu r eine beratend e Stimme . 
Es versteh t sich von selbst, daß die Delegierte n mi t beratende r Stimme , als die 
hauptamtliche n Bewegungskader un d Repräsentante n der Partei -  un d Bewegungs-
exekutive, über meh r Einflu ß verfügten als die einfache n Mitglieder . Es überrasch t 
dahe r auch nicht , daß gerade sie eine viel größere Chanc e hatte n als andere , wiederhol t 
an Parteitage n teilzunehmen . Unte r den Delegierte n mi t beratende r Stimm e zwischen 
1918 un d 1937 war der Antei l derjenigen , die wieder zum nächste n Parteita g entsand t 
wurden , in der Regel doppel t so hoc h (!) wie bei den Delegierte n mi t vollem Stimm -
recht . 
Dies e Tatsach e zeigt zugleich , daß die Kontrollmach t der Organ e in eine r noc h rela-
tiv liberal verfaßten un d pluralistisc h gegliederten Partei , wie die ČS D es war, den Per -
sonalbestan d ihre s Apparat s un d dami t auch ihre r Exekutive effektiv kaum beeinflus-
sen konnte . Hierau f gründe n sich auch die Machtprivilegie n der hauptamtliche n 
Funktionär e in den Massenparteie n der Arbeiterbewegung , die gelegentlich von der 
Basis heftig kritisier t wurden . 
Insgesam t tauche n von unsere r Zielgrupp e (N:525 ) 80 Persone n entwede r als 
„Namensvettern " (d.h. , der Nachnam e wie auch der Aufenthaltsor t sind identisch : 
13 Personen ) ode r als Delegiert e (67 Personen ) in den Parteitagsprotokolle n der ČS D 
zwischen 1918-1937 auf. Davo n sind 34 Persone n nu r einmal , die übrigen 33 Perso -
nen meh r als einma l in den Delegiertenverzeichnisse n erschienen . 
Versuche n wir nun , am Beispiel dieser Persone n den Wechsel aus einem zivilen 
Beruf in eine hauptamtliche , bezahlt e Partei -  bzw. Bewegungsfunktio n zu unter -
suche n - ohn e Zweifel eine der interessanteste n Frage n zur Struktu r un d Dynami k der 
Arbeiterbewegung . 
Nac h den seit 1920 geltenden Parteistatuten , siehe: Protoko l XIII . sjezdu ČSD [Protokol l 
des XIII . ordentliche n Parteitage s der ČSD] . Prah a 1921, 52. 
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23 von jenen 33 Personen , die an mehrere n ČSD-Parteitage n teilnahmen , werden in 
unsere r Hauptquell e als hauptamtlich e Parteifunktionär e geführt . Nu r zwei von die-
sen 23 waren jemals als einfach e Parteitagsdelegiert e zwischen 1924 un d 1937 ver-
zeichnet , beide waren aber schon damal s in bezahlte n politische n Anstellunge n tätig. 
Sodan n gelang es nu r einem einzigen von diesen 23 Personen , aus der niedrigste n 
Funktio n (einfache r Delegierte r eine r Lokalorganisatio n =  LO ) in eine bezahlt e 
Parteikarrier e zu wechseln . Es war Františe k Janyška (Geburtsjah r unbekannt) , des-
sen Laufbah n wie folgt verlief: 
1924: einf. LO-Delegierte r mi t vollem Stimmrecht , stellvertretende r Vertrauens -
man n in L O Jablůnk a bei Wsetin 
1927: einf. LO-Delegierte r mi t vollem Stimmrech t 
1933: einf. LO-Delegierte r mit vollem Stimmrecht , Angestellter einer Bezirkskran -
kenkasse (BKK ) 
1937: Parteivertretung , beratend e Stimme , BKK-Angest. , Kreisvertrauensman n un d 
führende r Funktionä r des DTJ-Kreises , ab 1938 Kassierer der BKK in Wala-
chisch Meserit z 
Weitere 8 Personen , die mehrmal s als Parteitagsdelegiert e mi t vollem Manda t 
bekann t sind, übte n noc h zur Zei t ihre r Verhaftun g zivile Berufe aus. Weitere zwei 
bekleidete n abwechseln d ein volles un d ein beratende s Mandat : 
Antoní n Krňanský : 1924: Prag , beratend e Stimm e 
1927: Prag , für ZK , volles Stimmrecht , Bedienstete r 
nac h 1938: als ehemalige r Leite r der Druckere i des Parlament s ange-
führ t 
1924: LO-Delegierter , Jermer , ltd . Angest. der Ortskonsum -
genossenschaft , volles Stimmrech t 
1927: Parteivertretung , beratend e Simm e 
nac h 1938: Beamte r un d Bürgermeiste r von Jerme r 
Bei diesen beiden Funktionäre n ist die beruflich e Verbesserun g infolge der Tätigkei t 
in der ČS D naheliegend . Bei einem weiteren ČSD-Aktiviste n ist eine Karrierebegün -
stigung, allerdings außerhal b der Partei , in offensichtliche m Zusammenhan g mit 
seiner Parteizugehörigkei t zu beobachten : 
Františe k Ulehla : 1924: LO-Delegierter , volles Stimmrecht , Bystřice p . Hostý -
nem , Lehre r 
1937: LO-Delegierter , volles Stimmrecht , L O Hohenstadt , 
Schulinspekto r 
nac h 1938: Bystrice p . Hostýnem , Bezirksschulinspekto r 
Wende n wir un s nu n j enen Parteikader n zu, die vor 193 8 als Delegiert e auf nu r einem 
der ČSD-Parteitag e waren . 21 Persone n sind im Teilnehmerverzeichni s des XVIII . 
Parteitag s von 1937 angeführ t worden . Unser e Hauptquell e weist davon 10 Persone n 
als hauptamtlich e Parteifunktionär e ode r Angestellte der Nebeninstitutione n der 
ČS D 1938/3 9 aus. Von diesen 10 waren nu r 3 Träger eines vollen Mandates , wobei 
Libřický: 
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sie alle schon damal s Bezirkskrankenkassenbeamt e waren . Von den nac h 1938 in zivi-
len Berufen Tätigen (11 Personen ) hatte n alle auch 1937 volles Stimmrecht . 
Als Delegiert e des XVII . Parteitage s von 1933 konnte n aus dem untersuchte n Per -
sonenkrei s insgesamt 27 Persone n identifizier t werden . Davo n waren 13 Persone n 
Delegiert e mit vollem Stimmrech t un d 14 mit beratende m Manda t ausgestattet . In der 
ersten Grupp e befinde n sich ganze 7 Personen , die 1938/3 9 entwede r direk t ode r indi -
rekt innerhal b der Bewegung angestell t waren . Bei diesen 7 war eine solche ode r ver-
gleichend e Anstellun g schon 1933 vorhanden . Di e übrigen sechs übte n sowohl 1933 
als auch nac h 1938 zivile Berufe aus. In der Grupp e der 14 Delegierte n mi t beratende r 
Stimm e wurde n 13 nac h 1938 als bezahlt e Parteifunktionär e bezeichnet : sie alle hatte n 
allerdings schon 1933 ähnlich e Funktionsposte n inne . Nu r eine r aus dieser Grupp e 
wird in der benutzte n Hauptquell e mit dem zivilen Beruf angegeben . Es handel t sich 
um Eduar d Kraus , der 1933 ein beratende s Manda t der Parteivertretun g innehatte , wo 
er damal s die sozialdemokratisch e Händlervereinigun g repräsentierte . Nac h 1938 
war Krau s weiterhi n als Kaufman n in Pra g tätig. 
18 Persone n waren Delegiert e des Parteitage s im Jahr e 1927, 11 mit beratende r un d 
7 mit vollem Stimmrech t ausgestattet . Von den Delegierte n mit voller Stimm e wech-
selte nu r einer (Janyška , s.o. ) aus der Funktio n eines Lokalorganisationsdelegier -
ten in eine politisch e Anstellung . Ein weiterer , Ant . Gvarda , hatt e eine solche schon 
damal s inne . Di e fünf übrigen waren sowohl 1924 als auch nac h 1938 in zivilen Beru-
fen tätig. Von den elf Delegierte n mit beratende r Stimm e im Jahr e 1927 wurde n zehn 
nac h 1938 als bezahlt e politisch e Funktionär e verschiedene s Range s bezeichnet . Ein e 
solche Anstellun g war bei ach t von ihne n wieder schon damal s belegt, bei zwei weite-
ren gilt das als höchstwahrscheinlich . Nu r für eine Delegiert e mit beratende m Manda t 
(A. Slabová aus Prag- Vršovice), die vom Agitationskomite e der sozialdemokratische n 
Fraue n auf den Parteita g entsand t wurde , läßt sich nac h 1938 keine politisch e Anstel-
lung nachweisen . 
1924 waren 13 Persone n aus der untersuchte n Zielgrupp e Delegiert e auf dem XIV. 
Parteita g der ČS D in Ostrau . Davo n waren sieben Träger des vollen Mandats , un d 
sechs verfügten über eine beratend e Stimme . Von den erstgenannte n befande n sich 
zwar nac h 1938 vier in bezahlte n politische n Anstellungen , bei drei von ihne n war die 
gleiche ode r ähnlich e Anstellun g jedoch scho n 1924 vorhanden . Von den Delegierte n 
mit beratende r Stimm e (sechs Personen ) waren wiederu m alle schon 1924 als politi -
sche Angestellte verschiedenste r Art tätig. 
Un d schließlic h könne n noc h 15 Persone n als Delegiert e des Jahre s 1918 identifi -
ziert werden . Bei ihne n ist aber keine Karriereuntersuchun g möglich , weil auf diesem 
Parteita g die Delegierte n weder nac h Stimmar t aufgelistet wurden , noc h ihre Berufs-
zugehörigkei t angegeben wurde . 
Unte r den untersuchte n Persone n ergeben sich noc h in 13 weiteren Fälle n Überein -
stimmunge n in den Nachname n un d Tätigkeitsorte n mi t den in den Parteitagsteil -
nehmerliste n verzeichnete n Delegierte n der Jahr e 1918 bis 1937. Diese Koinzidenze n 
in Name n un d Herkunf t bezeichne n wir behelfsweise als „Verwandtschaften" . Ein e 
tatsächlich e Verwandtschaf t steh t in zwei Fälle n fest, nämlic h bei Václav Cígler aus 
Pilsen , nac h 1938 als Angestellter der ČSD-Nebeninstitutioné n in Pilsen bekannt , der 
verwand t war mi t Barbar a Cígler, ebenfalls aus Pilsen , LO-Delegiert e im Jahr e 1924, 
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sowie M . Pavlán aus Ostrau , nac h 1938 Genossenschaftsangestellt e un d Parteifunk -
tionärin , die verwand t war mit Pet r Pavlán aus Ostrau , Delegierte r im Jahr e 1927 mit 
beratende r Stimme ; P . Pavlán war ein alter Sozialdemokrat , der nac h seiner Rückkeh r 
von der Fron t 1918 imme r noc h als ehrenamtliche r Funktionä r (Kreisvertrauens -
mann ) die ČSD-Kreisorganisatio n in Schlesisch Ostra u aufbaute , 1927 war er Mitglied 
der ČSD-Parteivertretung . 
In beiden Fälle n handelt e es sich um alte sozialdemokratisch e Familien 1 8. Bei allen 
andere n Persone n kan n die „Verwandtschaft " nu r vermute t werden ; es konnte n dar -
unte r auch nu r „Namensvetternschaften " sein. Fü r un s ist jedoch wichtig, daß sich 
auch innerhal b dieser Sondergrupp e die zu beobachtend e Tenden z bestätigt : bis auf 
einen Fal l waren die zivilen Berufstätige n unte r ihne n ebenfalls mit „ihresgleichen " 
Träger eines vollen Mandates , d.h . mi t ehrenamtliche n Funktionäre n „verwandt" . 
Nu r in einem Falle (Fr . Polac h aus Lesnice , Gründe r un d Vorsitzende r der dortige n 
Lokalorganisation , Bürgermeiste r des Dorfe s un d in der Genossenschaf t tätig, Beruf 
nac h 1938: Lagerverwalte r des Ortskonsums ) ist eine Verbesserun g der Karrier e zu 
vermuten . 
Zusammengefaß t fallen die Ergebnisse unsere r Karriereuntersuchun g der Sub-
gruppe „Parteidelegierte " des untersuchte n Personenkreise s wie folgt aus: 
1. Aus der Grupp e der mehrmalige n Parteitagsteilnehme r mit vollem Stimmrech t 
wechselte nu r ein einziger zwischen 1924 un d 1938 in eine politisch e Anstellung . 
2. Aus der Grupp e der Parteitagsdelegierten , die zwischen 1924 un d 1937 jeweils nu r 
einma l an einem Parteita g teilgenomme n haben , gelang keine m ein Karrierewechse l 
aus dem zivilen Beruf in eine politisch e Anstellung . 
3. In der Grupp e der „Verwandten " besteh t nu r in einem Fal l eine Verbindun g eines 
nac h 1938 hauptamtliche n Funktionär s zu einem einfache n Parteidelegierte n eine r 
Lokalorganisation , allerdings im Jah r 1918, weshalb eine näher e Beurteilun g seines 
Mandate s unmöglic h wird. 
4. Ander s ist es bei den beiden Angehörige n der alten sozialdemokratische n Familie n 
(Cígler un d Pavlán) . Bei ihne n ist ein Aufstieg in ihre n politische n Karriere n kaum zu 
bestreiten . 
5. Aus dem gesamten Sampl e ist in nu r dre i Fälle n eine Besserstellun g infolge des poli-
tische n Engagement s im zivilen Beruf bekannt . 
Da s Gesamtergebni s sprich t für die Existen z einer ziemlic h deutliche n Barriere , die 
die in den Organe n naturgemä ß vorherrschende n einfache n Partei -  un d Bewegungs-
mitgliede r von dem direk t ode r indirek t professionalisierte n Parteikade r trennte . 
Di e offenbar geringere Bedeutun g eines Parteitagsdelegiertenmandat s überrasch t 
sehr, den n auch diese „Kaderschicht " der ČS D weist ein an sich durchau s beachtliche s 
Beharrungsvermöge n von 25 bis 50% je nac h Manda t aus. Di e Auslese von haupt -
amtliche n Parteikader n der ČS D mußt e demnac h von dieser Auswahl kaum berührt , 
sehr wahrscheinlic h auf der Grundlag e der Konnektione n innerhal b der Ort e ode r 
Nac h der persönliche n Auskunft der ehemaligen ČSD-Mitgliede r Dr . Šádková, Václav 
Holu b und Dr . Vilém Bernar d an den Verfasser. 
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Bezirke stattgefunde n haben . Da s volle Delegiertenmanda t im Auftrag eine r Lokal -
organisatio n ode r auch der höhere n Organ e hatt e für einen eventuelle n Wechsel in 
eine hauptamtlich e Parteikarrier e fast keine Bedeutung . Trotzde m war es auch unte r 
den „schlichten " Parteidelegierten , wie die relativ hohe n Wiederholungsrate n zeigen, 
sehr erstrebenswert , am Parteita g teilzunehmen . 
Es darf hierbe i auch nich t auße r ach t gelassen werden , daß es sich dabe i in der 
Regel um solche ČSD-Mitgliede r handel n mußte , die es sich leisten konnten , ein paar 
Tage ihre r Arbeit fernzubleiben . Di e Fahrtkoste n übernahme n die jeweiligen Organi -
sationen . 
Nu r so ist es zu erklären , daß aus der untersuchte n Grupp e von 80 Personen , dere n 
politische s Engagemen t auße r Zweifel steht , nu r eine , nebe n zwei bis dre i weiteren 
wahrscheinliche n Fällen , binne n 20 Jahre n aus ihre m zivilen Beruf in eine-hauptamt -
liche Parteikarrier e wechseln konnte . Es soll aber an dieser Stelle nich t zu schnel l der 
Eindruc k erweckt werden , daß diese Barrier e ganz unüberwindlic h war. 
Als eine Arbeiterparte i mi t reiche r Traditio n verfügte die ČS D natürlic h auch über 
richtig e Arbeiterkade r in ihre m Apparat . Dahe r könne n wir auch inmitte n der unter -
suchte n Subgrupp e der Parteitagsdelegierte n ehemalig e Arbeiter in den höhere n 
hauptamtliche n Funktione n identifizieren . Es handel t sich dabei allerding s um Kader , 
die bis auf einen Fal l (L . Drozdek ) den Wechsel in die politisch e Anstellun g noc h vor 
1924 vollzogen habe n mußten : 
Jindřic h Hatin a (Geburtsjah r unbekannt ) war 1938 Bezirkssekretä r in Tabor , davor 
als ehemalige r Metallarbeite r lange Zei t im Betriebsausschu ß der Walter-Werk e in 
Prag-Jinonic e politisc h tätig. 
Ein e sehr steile Karrier e zeigt sich bei Leopol d Drozde k (gebore n 1903), einem 
Arbeitersohn , der späte r ebenfalls Arbeiter wurde , jedoch über den „zweite n Bil-
dungsweg" akademisch e Tite l erwerben konnte . Übe r den Poste n eines BKK-Beam -
ten erhiel t Drozde k noc h vor 1938 die Stelle eines hauptamtliche n Funktionär s der 
ČSD ; im Jahr e 1938 bekleidet e er dan n das Amt eines Kreissekretär s der Partei . 
Františe k Pavel (gebore n 1869), ein ehemalige r Stukkateur , seit den 1890er Jahre n 
Vertrauensman n der Stukkateurgewerkschaft , wechselte erst 1907 in die bezahlt e 
Funktio n des Administrator s der Parteizeitschrif t Svoboda in Kladno , seit 1910 war 
Pavel als BKK-Beamte r vor Or t tätig. Auch als Bürgermeiste r von Kladn o bis 1939 
figuriert Pavel in unsere r Hauptquelle . 
Jan Kopřiv a (gebore n zwischen 1887/89 ) war ein ehemalige r Fabrikarbeiter , bevor 
er etwa seit 1931 als Sekretä r von mehrere n verschiedene n Parteibezirke n (Wsetin , 
Rosenau , Walachisc h Meseritz , Mährisc h Weißkirchen ) erscheint . Auch Kopřiv a 
bekleidet e von 1918 bis 1938 ein Bürgermeisteramt . 
Ebenfall s Arbeiter war Františe k Čudovsk ý (gebore n 1903), Maschinenschlosser , 
der in der sozialdemokratische n Jugendbewegun g auch als Funktionä r aktiv war; nac h 
1929 angestell t im Parteigausekretaria t in Mährisc h Ostrau . 
Gebürti g aus Frenštá t p . Radhoště m war Jan Gvard a (Jahrgan g 1875), der schon seit 
seinem 14. Lebensjah r als Bergarbeite r täti g war. Im gelang es ebenfalls schon vor 
1934, den Beruf zu wechseln , so daß ihn unser e Hauptquell e als langjährigen Kontrol -
leur der Revierkrankenkass e in Ostrau , als Mitglied des Stadtrate s un d stellvertreten -
den Bürgermeiste r ausweist. 
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Ferdinan d Vincou r (gebore n 1885), um 1938 als Gausekretä r sowie als Mitglied 
der Stadt - un d Kreisvertretun g in Prera u bekannt , war ebenfalls Arbeiter (Maurer) ; 
er war vor 1914 im Sportverei n DT J (Dělnick á tělocvičn á jednota ) sehr aktiv. 
Unse r letzte s Beispiel ist die Karrier e von Josef Beneš (gebore n 1887). Er war 
ursprünglic h Schmie d un d in der Bewegung um Jungbunzla u tätig. 1918 war Beneš 
Mitglied der Parteivertretung , ab 1924 bis 1938 ohn e Unterbrechun g Redakteu r der 
ČSD-Parteizeitun g Rud é proud y in Raudnit z tätig, danac h wurde er Direkto r einer 
Genossenschaft . Di e Seltenhei t eines solche n Berufswechsels vor 1938 war schon 
durc h die aus heutige r Sicht außerordentlic h bescheiden e Zah l der zu vergebende n 
Stellen vorgegeben. Noc h 1930, also schon nac h dem durchau s erfolgreiche n 
Abschluß der Konsolidierungsphas e der Parte i nac h der Katastroph e von 1920, ver-
fügte die ČS D als zweitstärkst e Parte i in der ČSR mit 13,05 % Stimme n un d bei einer 
Mitgliederbasi s von 155000 über insgesamt 90 (!) bezahlt e Stellen in ihre m Appa-
rat 1 9 . Scho n deshalb mußte n selbst die bewährteste n Parteikade r oft bei den Neben -
institutione n der Bewegung (Genossenschaften , Bezirkskrankenkassen , Redaktione n 
u.a. ) untergebrach t werden , dami t sie nich t die Parteikass e belasteten . Wie die obere n 
Zahle n belegen un d auch die un s bekannte n Karriere n der damal s amtierende n CSD -
Führungselit e zeigen, gab es aber auch auf diesem Wege für die Allerfähigsten ziem-
lich lange Wartezeiten . 
Die Interdependenz zwischen Beruf und politischer Karriere 
bei mittleren und niederen Kadern der ČSD 
Da s Hauptinteress e in diesem Teil unsere r Untersuchun g gilt der Frag e nac h der 
Beziehun g zwischen dem Beruf un d der politische n Karriere , soweit sie sich an Han d 
der bekannte n Date n zur untersuchte n Personengrupp e rekonstruiere n läßt . Es geht 
um die vorläufige Aufklärun g darüber , welche Karriereperspektive n in der ČS D wel-
chen Berufs- bzw. Sozialgruppe n offenstande n un d wie sich die Angehörige n der ein-
zelnen Berufe in der Bewegung gegenüberstanden . 
Da s Denkmodell , auf dem unse r Analyseansat z aufbaut , geht von der Schlüsselstel -
lun g aus, die dem Beruf in der moderne n Gesellschaf t als Basis für weitere Kommuni -
kations - un d Sozialisationsprozess e innerhal b der Sozialgruppe n aller Art zufällt 20. 
Somi t mu ß sich der Beruf auch präformati v auf jenen Bereich der sozialen Kommuni -
katio n auswirken , die als politische s Engagemen t bezeichne t wird. Dahe r ist auch zu 
erwarten , daß die Einbindun g des untersuchte n Personenkreise s in die Politi k 
dem durc h die Berufszugehörigkei t definierte n Kommunikationsmuste r weitgehen d 
folgen wird. 
U m eine zahlenmäßi g so unausgewogen e Zielgrupp e einigermaße n plausibe l aus-
werten zu können , wurde im vorliegende n Fal l als geeignetes mathematisch-statisti -
Übersich t zum XVI. Parteita g 12. 
Siehe z.B. D a h e i m , Helmuth : De r Beruf in der moderne n Gesellschaft . Köln-Berli n 
1970. 
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sches Verfahren die Cluster-Analyse ausgewählt21. Das Verfahren ermittelt Analo-
gien bzw. Differenzen zwischen Objekten (in unserem Falle Berufsgruppen), defi-
niert durch ihre Eigenschaften (hier die von Berufsgruppenangehörigen ausgeübten 
Funktionen). Im vorliegenden Fall handelt es sich um 22 Berufsgruppen, deren Ähn-
lichkeit anhand von 25 Funktionen, die ihre Angehörigen in den verschiedensten 
Kombinationen ausübten, gemessen wird. Mathematisch werden dabei die Berufs-
gruppen als Vektoren aufgefaßt, deren Komponenten von den zugehörigen Funktio-
nen gebildet werden. Das ermittelte Distanz- bzw. Ähnlichkeitsmaß zwischen den 
einzelnen Berufsgruppen wird in Zahlenwerten bzw. in der geometrischen Form als 
Baumdiagramm dargestellt. 
Die Cluster-Analyse22 der Berufsgruppen brachte folgendes Ergebnis: In der Ge-
samtheit der 500 Fälle, zu denen beide Variablen „Beruf" und „Funktion" bekannt 
sind, bündeln sich die Berufsfeingruppen zunächst in drei deutlich voneinander 
abgesonderte Bäume mit dem Distanzmaß 0 bis 25 (siehe Tabelle 3, 4, 5). 
Der Baum I setzt sich aus 156 Personen unserer Zielgruppe zusammen, und zwar 
aus 32 Gewerbetreibenden, 62 mittleren Beamten, 10 Angestellten in Aufsichts-
funktionen, 30 höheren Beamten und 22 freiberuflich Tätigen. Sodann finden sich 
hier praktisch alle Angehörigen der „besseren Berufe" hinsichtlich ihrer Betätigung 
in der Partei und der Bewegung. Der Graph besagt, daß sich die Angehörigen die-
ser Berufsgruppen bei ihrer politischen Betätigung viel näherstanden als Angehörige 
anderer Berufe und daß sie relativ ähnliche politische Karrieren einschlugen. 
Innerhalb des Baumes I zeigen einerseits die Gewerbetreibenden mit den einfachen 
mittleren Beamten (Lehrer, einfache Beamte der verschiedensten Behörden) und 
andererseits die höheren Beamten mit den freiberuflich Tätigen eine hohe Ähnlichkeit 
bei ihrer politischen Betätigung. 
Die Angestellten in Aufsichtsfunktionen (z.B. Aufseher eines Telegrafenamtes, 
Aufseher in den Staatsgruben, Gebäudeverwalter, Verwalter eines Obdachlosenhau-
ses, Verwalter einer Brauerei, Bahnvorsteher, Maschinenführer, Zugführer, Strek-
kenmeister der Eisenbahn u. a.) nahmen hierbei eine mittlere Stellung ein, bevor sie 
sich mit dem ihnen „ständisch-beruflich" näheren Zweig 11+14 vereinigten. 
Der Baum II bietet ein weniger übersichtliches Bild als der Baum I. Hier sind insge-
samt 135 Personen nach ihren Beruf en erfaßt. Überraschend wirkt die Vermengung der 
vollbezahlten politischen Parteiangestellten der Bezirks- (21) und Gausekretariate (22) 
An dieser Stelle möchte ich meinen aufrichtigen Dank Herrn Dr. Reinhardt Schüren (z.Zt. 
Köln) aussprechen für seine opfervolle Unterstützung beim Umgang mit und der Nutzung 
der EDV-Mittel. Nur Dank seiner Anweisungen und tätigen Hilfe gelangten die Berechnungen 
zum erhofften Ergebnis. Zur Einführung in die Cluster-Analyse - z. Zt..eines der leistungs-
stärksten statistisch-mathematischen Verfahren zur Auswertung mehrdimensionaler Abhän-
gigkeiten in den Sozialwissenschaften, siehe Sch losse r , Otto: Einführung in die sozial-
wissenschaftliche Zusammenhangsanalyse. Hamburg 1976, insbesondere Kapitel 6. 
Siehe N o r u š i s , Maria J.: SPSS Introductory Guide. Basic Statistic and Operations, Mc-
Graw-Hill 1982, bzw. die Manuals für die späteren Versionen, in unserem Fall wurde die 
Version von 1985 benutzt, dies.: SPSS-X Advance Statistics Guide; zur Cluster-Analyse 
siehe dort Kapitel 5. 
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mit angelernten Arbeitern ([3] 46 Personen) oder mit Angestellten in untergeordneten 
Stellungen (6) (8 Personen); letztere sind schon Berufe mit geringerem Qualifikations-
anspruch. Auch die Ähnlichkeit der politischen Betätigung zwischen den angelernten 
Arbeitern und den niederen bzw. leitenden mittleren Beamten in der Partei findet 
zunächst keine intuitive Bestätigung. Andererseits ist hier das Gros der bezahlten 
Parteiangestellten aus dem untersuchten Personenkreis versammelt. Die Arbeiter-
und Angestelltenberufe kommen hier nur in bescheidener Zahl vor. Die Einbindung 
der kleineren Berufsgruppen in diesen Baum kann allerdings auch als eine Art Bestäti-
gung der Sonderrolle gesehen werden, die die niederen Qualifikationen in der sozial-
demokratischen Bewegung allgemein spielten. 
Baum III ist von der Zahl der Personen her der stärkste überhaupt. Er umfaßt 209 
Personen, darunter den größten und typischsten Teil der Arbeiterberufe. Hier verbin-
den sich die vollqualifizierten Arbeiter (4) (85 Personen) mit einfachen Angestellten 
(7) (31 Personen). Diese beiden Berufsgruppen bündeln sich auf der nächsten Stufe mit 
den einfachen Angestellten der Nebeninstitionen der Partei (18) (12 Personen) und auf 
der nächstfolgenden Stufe dann noch mit leitenden Angestellten dieser Nebeninstitu-
tionen (20) (Direktoren und Sekretäre von Genossenschaften, Arbeiterhäusern sowie 
der BKK, insgesamt 13 Personen), dem Büropersonal dieser Nebeneinrichtungen (19) 
(29 Personen) und schließlich mit den Angestellten in Verwaltungspositionen. Ganz 
am Rande dieser Subgruppe stehen dann die Arbeiter in leitenden Funktionen (5) 
(Meister, Werkmeister, Werkstättenleiter, 6 Personen) und die Personen ohne Beruf 
(1) (12 Personen). 
Es würde sich nicht lohnen, zur Veranschaulichung der Unterschiede in den einge-
schlagenen politischen Karrieren der einzelnen Berufsfeingruppen weitere deskriptive 
Merkmale heranzuziehen. Denn für unsere 22 Berufsgruppen lassen sich keine intuitiv 
erfaßbaren Schwerpunkte nach der politischen Tätigkeit ihrer Angehörigen aus-
machen. Die Verteilung von politischen Funktionen in den einzelnen Berufsfeingrup-
pen bildet ein auf bloß graduellen Unterschied basierendes Bezugssystem von 25 
Dimensionen, das daher nur mittels komplexerer statistischer Mittel adäquat aus-
gewertet werden kann. Jeder Versuch, die Ergebnisse unserer Analyse intuitiv, d.h. 
qualitativ, faßbarer zu machen, stünde deshalb in krassem Mißverhältnis zur Komple-
xität der in die Ausrechnung eingebrachten Datenbasis. 
Schlußbetrachtungen 
Die festgestellte Bündelung der politischen Karrieren nach Berufszugehörigkeit 
läßt innerhalb der untersuchten Kadergruppe folgende politisch relevante Struktur 
vermuten: 
- den Abstand zwischen dem hauptamtlichen Apparat und gehobenen Berufen sowie 
zwischen der ursprünglichen Basisschicht der Arbeiter und einfachen Angestellten; 
- den Abstand zwischen den qualifizierten Arbeitern/Angestellten und den nicht-
qualifizierten Proletariern; 
- den Gegensatz zwischen den „gehobenen Berufen" (Intelligenz) und den Arbei-
tern/Angestellten . 
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D i e ausgewiesen e berufsbedingt e S t ruk tu r innerhal b de r un te rsuchte n Personen -
gruppe n soll im Kontex t de r praktisch-poli t ische n u n d organisatorische n Frage n de r 
sozialdemokrat ische n Bewegun g betrachte t werden . 
Da s in de r Č S D bis 1938 verbindlich e organisatorisch e Mus te r war auf de m gesamt -
österreichische n Partei ta g in Hainfel d (1889) eingeführ t w o r d e n . Dies e bewähr t e 
Organisa t ionsfor m w u r d e -  vielen Berichte n nac h - vorwiegen d v on de r Schich t de r 
qualifizierte n Arbeiterschaf t ge t ragen 2 3 . Die s bescheinige n auc h erzählend e Quel le n 
böhmische r P r o v e n i e n z 2 4 . Weiter e Argumen t e für diese D e u t u n g lassen sich au s d e m 
Strei t u m da s Wesen u n d Wi rke n de r Arbei terar is tokrat i e en tnehmen , ein vo rnehm -
lich v on de r L inke n ausgeschlachtete s T h e m a 2 5 . 
Aus diese r Schich t rekrut ier te n sich nich t n u r die Haup t t r äge r de r sozialdemokrat i -
sche n Partei -  u n d Gewerkschaftsorganisat ionen , sonder n auc h die Mehrhe i t de r 
Kade r in kommunis t i sche n Gewerkschaften , selbst in jene n Branchen , in dene n die 
ungelernte n Arbei te r an sich ein e e rdrückend e Mehrhe i t besaßen 2 6 . 
Di e gegenseitige Abhängigkeit zwischen der Organisationsfähigkei t un d der Berufsqualifi-
katio n wird scho n aus der historische n Entwicklun g der Gewerkschafte n in Altösterreic h 
ersichtlich . Als erste erreichte n eine starke Positio n durc h Selbstorganisatio n nac h 1870 die 
Buchdrucker , also Angehörige eine r der damal s höchstqualifizierte n Berufsgrupp e über -
haupt , siehe D e u t s c h : Geschicht e der österreichische n Gewerkschaftsbewegun g I , 120, 
122, 231, 420. Übe r die etwa vergleichbare n Organisationsleistunge n der Metalle r siehe: 
e b e n d a 120, 411. Als 1900 ca. 10% der österreichische n Arbeiterschaf t organisier t wur-
den , handelt e es sich dabei eben vorwiegend um Metallarbeiter ; sie setzte n nac h den Schrift -
setzern -  auch als eine r der ersten Verbänd e - die Kollektivverträg e in ihre r Branch e durch ; 
vgl. dazu weiter bei M r á z e k : Vývoj průmysl u 379, 452. -  Zu r Organisationsfähigkei t der 
kleingewerbliche n Arbeiter siehe H e u m o s , Peter : Bruderlad e un d proletarische r Tabor . 
Soziale Bedingunge n von Organisations - un d Aktionsforme n tschechische r Kleingewerbe -
Arbeiter in Böhme n 1850-70 . VSWG 69 (1982) 339-372 . -  Ein Beispiel aus Wien biete t 
E h m e r , Josef: Rot e Fahne n - Blauer Montag . In : Wahrnehmungsforme n un d Protestver -
halten . Studie n zur Lage der Unterschichte n im 18. un d im 19. Jahrhundert . Hrsg . v. Dethle v 
P u l s . Frankfurt/M . 1979, 143-174 . 
N e z v a l , Vítězslav: Z méh o života [Aus meine m Leben] . Prah a 1963,23 f. - K r ei b i c h , Karl : 
Těsn ý domov , širý svět [Enge Heimat , breit e Welt] . Prah a 1968,11-13,15-19 . Di e Gültigkei t 
der Faustregel , nac h der die Aussichten auf eine sozialpolitisch e Emanzipatio n sowie die Fähig -
keit zur Selbstorganisatio n eine r Arbeiterschich t um so besser seien, je höhe r ihre beruflich e 
Qualifikatio n bzw. je günstiger ihre Berufslage sei, bestätigte n dievom Verfasser konsultierte n 
ehemalige n Parteifunktionär e aus beiden sozialdemokratische n Parteie n in der Tschechoslo -
wakei, Dr . Johan n W. Brügel (f) , Dr . Sádková , Adolf Hasenöhr l (f) un d Václav Holub . Siehe 
dazu auch die in die gleiche Richtungweisende n Ausführunge n von P . N . Stearns . 
Siehe Be i e r , Gerhard : Da s Proble m der Arbeiteraristokrati e im 19. un d 20. Jahrhundert . 
In : Herkunf t un d Mandat . Beiträge zur Führungsproblemati k der Arbeiterbewegung . 
Frankfurt-Köl n 1976, 9-72 (Schriftenreih e der Otto-Brenner-Stiftun g 5), un d b e i F r i c k e , 
Fritz : Kamp f den Bonzen . In : Lumpenproletarier . Bonze-Hel d der Arbeit . Verrat un d Soli-
darität . Kulturfigure n un d Sozialcharakter e des 19. un d 20.Jahrhunderts . Hrsg . von Ger d 
S t e i n . Bd.5 , o.J. , Fischer-Verlag , 164-184 . 
Siehe die Diskussio n zur Gewerkschaftsfrag e am V. KPČ-Parteitag , dor t vor allem Auftritt e 
von Ziegler (Vertrete r der KI) . In : ProtokolV . řádnéh o sjezdu Kommunistick é stran y Česko -
slovenska. 18.-23 . únor a 1929 [Protokol l des V. ordentliche n Parteitage s der Kommunisti -
schenParte i der Tschechoslowakei . 18. -23 . Februa r 1929]. Red.v.Helena T i c h á.Prahal971 , 
69 (Pramen y k dějinám KSČ 1). Siehe insbesonder e den Beitra g von Babel ( e b e n d a 93), 
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Auf diese Weise wi rd de r Schich t v on qualifizierte n Arbei ter n die Fähigkei t eine s 
regelmäßige n poli t ische n Langzei tengagement s in Parte i u n d Gewerkschaf t beschei -
nigt . Diese n Kader n fiel so ein e organisatorisch-polit isch e Aufgabe von entscheiden -
de r Bedeutun g für die Bewegun g zu : nämlic h die an sich launisch e Aktionsfähigkei t 
de r Masse n in Bereitschaf t zu hal ten . Ander s ausgedrückt : Dies e Kade r m u ß t e n „zwi -
sche n b loße r Ungedu l d u n d organisierte r Kraf t un te rsche iden " 2 7 u n d da s ein e in da s 
ander e systematisc h u m w a n d e l n k ö n n e n . 
Dies e wichtig e Stellun g de r qualifizierte n Arbei te r u n d Angestel l te n gegenübe r de n 
unqualifizierte n Berufstätige n zeigt sich auc h in unsere r Analyse: N i c h t nur , da ß im 
unte rsuchte n Personenkrei s die Arbe i tnehme r mi t geringe r Qualif ikat io n (insgesam t 
jeweils n u r 5 bzw. 8 Personen ) selten sind . Vor allem abe r s tehe n sich die beide n Sub -
gruppe n nac h de r Art ihre s poli t ische n Engagement s in de r Č S D ziemlic h unvermit te l t 
gegenüber . 
Di e Mehrschicht igkei t des Proletariats , die sich auf diese Weise in de r Poli t i k zu 
W o r t meldete , ha t t e auc h ein e wichtig e soziale D imens ion . Sie ist an de r soziale n Dis tan z 
zwische n beide n proletar ische n Schichte n zu messen , die au s de r negative n Bilan z de r 
Hei ra t sbez iehunge n untere inande r Zisleithanie n ersichtlic h i s t 2 8 . 
von Koh n ( e b e n d a 258-263 , 268, 234) un d im Resolutionentei l ( e b e n d a 300, 304, 320f., 
406, 467, 477, 486). -  Siehe auch : Protoko l III . řádnéh o sjezdu KSČ , 26.-28 . září 1925 [Pro -
tokol l des III . ordentliche n Parteitage s der KPČ , 26.-28 . Septembe r 1925]. Prah a 1967, 191 
(Pramen y k dějinám KSČ 2), un d Protoko l VIL sjezdu Komunistick é stran y Českoslo -
venska, 11.-14 . dubn a 1936 [Protokol l des VIL Parteitage s der kommunistische n Parte i der 
Tschechoslowakei , 11.-14 . April 1936]. Hrsg . v. Jan S k a l i c k ý . Prah a 1967, 201 (Pramen y 
k dějinám KSČ) . Di e Ablehnun g der „Versicherungsrolle " der Gewerkschafte n seiten s der 
Radikale n siehe: Protoko l V. sjezdu KSČ 258-263 , 510. 
Di e Diskussio n über die geeignete Takti k lief auch an den Parteitage n der deutsche n Sozial-
demokrate n in der ČSR , das Zita t wird dem Auftrit t des Delegierte n Meitzner s am DSAP -
Parteita g 1920 entnommen , siehe: Protokol l des Karlsbade r Parteitage s 1920. Abgehalten 
vom 3. bis 7. Oktobe r 1920 in Karlsbad . Teplitz-Schöna u 1920, 199. Dari n wird die sozial-
demokratisch e Positio n un d Takti k deutlic h gemacht ; auch in den Ausführunge n Hampl s auf 
dem XIV. ČSD-Parteita g 1924 erklan g die Erfahrung , daß radikal e Stimmun g ode r Ver-
zweiflung kein zuverlässiger Ersat z für die organisiert e Kraft un d die Quell e eine r dauerhaf -
ten politische n Einflußnahm e seien nach : Večerník Práva lidu (VčPL ) vom 25.4.1924, 1 f.; 
vgl. weiter auch die Red e Němec s in P L vom 24.4.1924, 3, un d die Ausführunge n Stivins auf 
dem XV. Parteitag , nac h P L 15.4.1927. Nac h dem Protokol l des Tetschene r Parteitage s 
1921. Abgehalten vom 11. bis 14. Dezembe r 1921 in Tetschen . Teplitz-Schöna u 1921, 215, 
419, handelt e es sich oft bei den radikalisierte n Massen um solche , die sich erst 1918 dem Ein -
fluß des Klerikalismu s im Land e entzoge n hätten . Dgl . auch im DSAP-Parteitagsprotokol l 
1923, 55f. 
2 8 Siehe H u b b a r d , William H. : Social Mobilit y and Social Structur e in Graz , 1857-1910 . 
Journa l of Social Histor y 17 (1983/84 ) 453-463 . Hubbar d zitier t an dieser Stelle (462, 
Anm . 15) eine Untersuchun g von Kar l Theodo r v. Inama-Sternegg : Da s sociale Connubiu m 
in den österreichische n Städten . Statistisch e Monatsschrif t 24 (1898) 69-105 . Diese Unter -
suchun g faßte Angaben über 138187 Trauunge n aus 23 Städte n Altösterreich s zusammen . 
Aus den böhmisch-mährische n Städte n wurde n hier Aussig, Brüx, Eger , Gablon z a. d . N . , 
Gitschin , Karlsbad , Pilsen , Tetschen , Kaaden , Kladno , Reichenberg , Iglau , Neutitschein , 
Znai m un d Troppa u untersucht ; siehe dazu weitere Date n in : Österreichisch e Statisti k 16-26 
(1897-1907) , Abt. IV.: Bewegung der Bevölkerung , Tab.2. : „Trauungen" , nac h dem Beruf 
der Brautleut e (Reichsübersicht) . 
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Di e auf der Affinität zwischen Beruf un d Funktio n gründend e soziale Differen z 
innerhal b des ČSD-Kader s ist auch das in der gesamteuropäische n Arbeiterbewegun g 
bekannt e Phänome n der Intelligenzfeindlichkei t in der Sozialdemokratie . In unsere r 
Analyse zeigt sich deutlich , daß die Zugehörigkei t zu einem besseren Beruf aus-
reichend e Vorbedingun g war, um einen andere n Karrierepfa d in der Bewegung 
einzuschlagen , als es dem Kade r der Arbeiter un d Angestellten möglich war. Die s geht 
aus der Tatsach e hervor , daß sich die Bäum e I un d I I erst ganz am End e unsere r 
Distanzskal a (bei 25) treffen . Da s bestätigt , daß Bildun g un d der von ihr abhängend e 
Beruf sozial stratifizieren d auch dan n wirken , wenn Unterschied e in der sozialen 
Herkunf t auße r ach t bleiben ode r -  aufgrun d der zu vermutende n allgemein niedere n 
Abstammun g der Intelligen z unte r dem ČSD-Kade r -  kaum auffallen 29. 
In den erzählende n Quelle n wird die prekär e Lage der Intelligen z innerhal b der 
Arbeiterbewegung 30 ausgiebig dargestellt . Da s Ergebni s unsere r Analyse deute t an , 
daß der Gegensat z zwischen der Intelligenz , gleich welcher sozialen Herkunft , 
un d der Basis der Arbeiterbewegun g offensichtlic h nich t leich t durc h das gemeinsam e 
politisch e Bekenntni s überdeck t werden konnte . Di e Basis, in ihre r Mehrhei t aus 
den Unterschichte n stammend , ha t es nich t gut ertragen , daß Bildun g un d höher e 
bessere Qualifikatio n aus Sachzwänge n herau s auch in der eigenen Parte i bevorzugt 
wurden . 
Auch in der ČSR hatte n die Sozialdemokrate n Schwierigkeite n mi t dieser sozialen 
Gruppe 3 1 , die nac h unsere n Zahle n seit 1930 in der Parte i zunehmen d präsen t un d 
2 9 Zur relativ niedrigen sozialen Herkunf t der tschechische n Intelligen z siehe C o h e n Gar y B.: 
Educatio n and Czech Social Structur e in the Late Ninteent h Century . In : Bildungs-
geschichte , Bevölkerungsgeschichte , Gesellschaftsgeschicht e in den böhmische n Länder n 
und in Europa . Festschrif t für Jan Havráne k zum 60. Geburtstag . Hrsg. v. Han s Lember g 
u.a . München-Wie n 1988, 32-45. 
30 Siehe z .B.Michels , Robert : Zur Soziologie des Parteiwesen s in der moderne n Demokra -
tie (Untersuchunge n über die oligarchische n Tendenze n des Gruppenlebens) . Neudruc k der 
2. Auflage, Stuttgar t 1970, 308-309. Übe r die ähnlic h problematisch e Lage der Intelligen z in 
der gesamtösterreichische n Parte i vgl. K o n r a d , Helmuth : Die Sozialdemokrati e und die 
„geistigen Arbeiter" 545ff., oder bei P o l l a k , M. : Intellektuell e Außenseiterstellun g und 
Arbeiterbewegung: das Verhältni s der Psychoanalys e zur Sozialdemokrati e Österreichs . In : 
Bewegung und Klasse. Studien zur österreichische n Arbeitergeschichte . Hrsg. v. G . B o t z/ 
H . Hau tmann /H . Konrad/J . W e i d e n h o l z e r . Wien 1978, 429-448. -  Kre i sky , 
Bruno : Die Zeit , in der wir leben. Betrachtunge n zur internationale n Politik . Hrsg. von 
M. Lucber t . Wien 1978, 22-23 . Tschechisch e Beispiele dazu bieten : J echová , Květa: Z 
dějin kulturn í politiky. Vztah čs. sociální demokraci e ke vzdělání, uměn í a inteligenc i na pře-
lomu století [Aus der Geschicht e der Kulturpolitik . Die Beziehun g der tschechische n Sozial-
demokrati e zur Bildung, Kunst und Intelligen z um die Jahrhundertwende] . Revue dějin 
socialismu (1968) 689-708. -  U r b a n , Otto : B. Smeral a Fr . Modráče k jako představitel é 
dvou ideologických linií v čs. sociální demokraci i před první světovou válkou [B. Smeral und 
Fr . Modráče k als Repräsentante n zweier ideologische r Strömunge n in der tschechoslowaki -
schen Sozialdemokrati e vor dem ersten Weltkrieg]. ČsČH 11 (1963) 432 f. - M ě c h ý ř , Jan : 
Neodvisl í socialisté v české sociální demokraci i na počátk u 90. let 19.st. [Unabhängig e 
Sozialisten in der tschechische n Sozialdemokrati e zu Anfang der 90er Jahre des 19. Jhdts.] . 
ČsČ H 13 (1965) 180-201, 192-193. - D e r s . : Arbeiterbewegun g und Intelligen z 66. 
31 Die ČSD wirkte aus der Sicht der Intelligen z von Anfang an als bloß standesgemäß e 
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wohl auch notwendi g war. Da s Bild über das Verhältni s zwischen den Arbeiterkader n 
un d den besser Ausgebildeten , das K.Vaně k 1918 auf dem XII . Parteita g der ČS D ent -
warf, fügt sich in das gesamteuropäisch e Imag e dieser Intelligen z nahtlo s ein : Di e 
Mehrhei t der sozialdemokratische n Parteikade r seien „bloß e Autodidakten , die sich 
nu r dan k ihre r eiserne n Selbstdisziplin nebe n ihre m Beruf beachtlich e Bildungskennt -
nisse aneigneten , den n . . . die studiert e Intelligen z hielt sich bis auf wenige Ausnah -
men keineswegs für einen Bestandtei l des Proletariats." 3 2 
Di e sozialdemokratisch e Basis erwartet e von ihre n Vertreter n weniger an sozialer 
Extravangan z ode r intellektuelle r Eigenständigkeit , dafür um so meh r Bereitschaf t 
zur Gruppensolidarität . Deshal b stand die Intelligen z als Grupp e imme r noc h im Ruf 
der Unzuverlässigkeit . 
Nac h CSD-Zentralsekretä r Mare k würde n die Intellektuelle n zu oft zu Radikalen , 
nu r wenige von ihne n hätte n währen d der bisherigen 25 Jahr e der Parteiexisten z wirk-
lich etwas für die Bewegung geleistet 33. Natürlic h bemüht e sich auch die ČS D um die 
Intellektuellen . Aber sie hatt e dabei nu r wenig Erfolg, was beispielsweise den Klagen 
des Parteivorstande s über die „Undankbarkeit " dieser sozialen Grupp e zu entnehme n 
ist. Im Jah r 1933 habe die Zah l der Intelligen z in der Parte i zwar zugenommen , jedoch 
nich t in dem erwartete n Ausmaß , „obwoh l die ČS D schon seit 10 Jahre n das Ressor t 
des Schulwesenministerium s verwaltet (!) un d darübe r hinau s vieles für die Kultu r in 
der ČSR geleistet hat" . Somi t hatt e offensichtlic h die 1924 von Alfred Meisser verlang-
ten größere Geschicklichkei t der Parte i im Umgan g mit den Intellektuellen , „etw a wie 
es die Kommuniste n könne n (!)", nu r bescheiden e Wirkun g erzielt 34. Umgekehr t 
stießen die Aktione n von Parteiintellektuelle n manchma l auf barsch e Ablehnun g in 
der ČSD 3 5 . 
Interessenvertretun g der Arbeiterschaft , laut einer Charakteristi k der Parte i um 1890 von 
J. P. Veselý wurde sie manchma l für „zu materialistisch " befunden . Vgl.: Omladina : 25 let po 
procesu [Omladina : 25 Jahre nach dem Prozeß] . Hrsg. v. Bohumi l Weip er t/Ja n 
Z i e g 1 o s e r. Prah a 1919, 117. Ähnlich urteilt e über die SPD vor 1914 Michel s (Michels : 
Zur Soziologie des Parteiwesen s 310). Obwohl mit der Sozialdemokrati e neben Rechts -
anwälten auch eine gewisse Zah l der Ärzte durch das Net z der Bezirkskrankenkasse n zusam-
mengearbeite t hatte , erweckte die Parte i sowohl in ihrem Program m als auch in ihrem inter -
nen tagtäglichen Betrieb immer noch den Eindruck , das politisch e Interess e und die Bedürf-
nisse der mit ihr sympathisierende n Gruppe n außerhal b des Proletariat s zu vernachlässigen . 
S. dazu H o r k ý , Karel: Výlety do politiky [Ausflüge in die Politik] . Prah a 1931, 317, 319, 
und Ders . : Třicet let v jámě lvové [Dreißi g Jahre.i n einer Löwenhöhle] . Ebend a 121-125; 
auch bei T o b o l k a : Za svobodu 27 f. 
Vgl. Referat Vaněks auf dem XII . Parteita g der ČSD , in: PL 29.12.1918, S. 4. 
Beitrag Marek s in dem Parteitagsberich t in: PL 15.4.1927. Auch in der Bruderparte i der 
ČSD , in der DSAP , meldete n sich gleiche Stimme n zu Wort, wonach angeblich vor allem die 
Angehörigen der intellektuelle n Berufe, Lehrer , Angestellte und Beamte , der Suggestivkraft 
des Radikalismu s erlagen. Vgl. Pau l , Ernst/ W e rn e r, Ernst : Was nich t in den Geschichts -
bücher n steht . Ruh m und Tragik der sudetendeutsche n Arbeiterbewegung. Bd. 2. Münche n 
1966, 45. 
Aus dem Referat Dundr s auf dem ČSD-Parteita g 1933, nach PL 31.10.1933, und aus dem 
Referat Meissner s auf dem XIV .ParteitagderČSD,nachPLvom22.4.1924;auchinVčPLvo m 
selben Tage; vgl. auch ähnlich e Äußerungen des Delegierte n Starý nach VČPL 23.4.1924, S. 2. 
Siehe bei Ku k l ik : Das programmatisch e Streben 93 f., 101-107, 108f. 
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Di e Taktik , die die traditionsbewußt e Führun g der Parte i gegenüber der Intelligen z 
einschlug , hatt e allerding s auch ihre sozialpsychologisch e Berechtigung . Da s Bestre-
ben der tschechische n Sozialdemokraten , die Dominan z der Arbeiterberuf e in der 
Bewegung un d Parte i zu erhalten , hat wahrscheinlic h den Massencharakte r der ČS D 
gerettet 36. 
Abschließen d sei noc h auf ein weiteres Ergebni s unsere r Analyse hingewiesen . De r 
unmittelbar e Partne r für die Arbeiter un d einfache n Angestellten an der Parteibasi s 
schein t nich t der von den bezahlte n Parteifunktionäre n besetzt e Parteiappara t der 
Bezirks- , Kreis- un d Gauorganisatione n gewesen zu sein, sonder n die Funktionär e 
der Nebeninstitutione n der Partei/Bewegun g (Vereine , Genossenschaften , Bezirks-
krankenkassen , Lokalgewerkschaften) , die alle dem Baum II I angehören . 
Diese These findet ihre erste Bestätigun g in der Karriereanalys e der Subgrupp e 
„Parteidelegierte" . De m aus der erzählende n Literatu r bekannte n kritische n Abstand 
der Basis zu hauptamtliche n Parteifunktionäre n entsprich t die Positionierun g des Par -
teiapparat s in Baum II ebenso wie die Tatsache , daß aus unsere m Sampl e nac h 1924 
kaum jeman d in den Appara t aufgestiegen ist. Un d zur „politische n Nähe " zwischen 
der Basis un d den Nebeninstitutione n der Parte i gehört e es, daß die Poste n dor t offen-
sichtlic h erste Anlaufstellen für diejenigen bildeten , die aus ihre r bisherigen zivilen 
Anstellun g in eine politisch e Karrier e wechseln wollten 3 7. 
In einem breitere n Kontex t der politische n Strategi e betrachtet , paß t das Ergebni s 
nahtlo s zu den Ausführunge n von Pete r Heumo s über die Bedeutun g von Interessen -
organisatione n im politische n Alltagsleben der Tschechoslowake i anhan d des Bei-
spieles der tschechische n Agrarier 38. Diese Parte i band gerade über ihre mannig -
faltigen Interessenverbänd e ein Vielfaches ihre r eigentliche n Mitgliede r unte r der 
Bauernschaf t an sich un d sichert e sich so auf lange Zei t ihre relative Mehrhei t bei den 
Wahlen . 
Ein e große politisch e Partei , eine Massenbewegung , kan n ihre Schlagkraf t auf die 
Daue r keineswegs aus der ausschließlic h ideologisch begründete n Solidaritä t ihre r An-
hänge r schöpfen . Vielmehr erschein t es gerade bei einer Massenparte i unumgänglich , 
zusätzlich e Quelle n der politische n Kohäsio n für ihre Mitgliede r zu erschließen . Die s 
bieten die auf die sozialen Bedürfnisse der Basis ausgerichtete n Interessenorganisatio -
nen der Arbeiterschaft , also die Krankenkassen , Genossenschafte n un d Gewerk -
schaften . Di e Stichhaltigkei t dieser Argument e stütz t die Tatsache , daß nac h allen 
bekannte n Zahle n gerade die ČS D mit ihre n Interessenorganisatione n die Arbeiter -
Nac h dem Zeugni s von B. Kreisky; für die ČSD bestätigt von Dr . Šádková, V. Holu b und 
A. Hasenöhrl . 
Die Karriere n der führende n Kader der tschechoslowakische n Arbeiterbewegun g siehe 
dargestellt bei Weise r , Thomas : Die tschechoslowakische n Arbeiterführer . Eine Kol-
lektivbiographi e der obersten sozialdemokratische n und kommunistische n Parteikader , 
1918-1939, darin Kap. 11.1.: Politi k als Beruf: Wechsel in eine hauptamtlich e Funktio n 
(erschein t demnächs t im Oldenbourg-Verlag) . 
Vgl. seinen Aufsatz Die Entwicklun g organisierte r agrarischer Interesse n in den böhmi -
schen Länder n und in der ČSR. Zur Entstehun g und Machtstellun g der Agrarparte i 
1873-1939. In : Die Erste Tschechoslowakisch e Republi k als multinationale r Parteienstaa t 
323-376. 
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massen fester un d dauerhafte r an sich zu binde n vermochte , als die Kommunisten , die 
den ideologische n Appell als das ausschließlich e Mitte l zur politische n Mobilisierun g 
betrachteten 3 9. 
Dies belegen ausreichen d die deutlich unterschiedliche n Fluktuationsrate n der Mitglied-
schaft in beiden Arbeiterparteien . Siehe Weise r : Die tschechoslowakische n Arbeiterführe r 
Tab. 40; zur KPTsc h siehe insbesonder e Kuhn , Heinrich : Zur Sozialstruktu r der Kom-
munistische n Parte i der Tschechoslowakei . Ein Forschungsbericht . Bohemi a 3 (1962) 
426-467. 
ANHAN G 
Tabelle 1: Berufliche Gliederung der untersuchten Subgruppe 
1. Arbeiter (142Pers./28,4% ) ungelernt e (5/ 1 % 
2. angelernt e (46/9,2 % 
3. vollqualifiziert e (85/17 % 
4. leitend e (6/1,2 % 
5. Angestellte ( 72Pers./14,4% ) (8/1,6 % 
6. einfach e (31/6,2 % 
7. aufsichtführend e (10/2 % 
8. verwaltend e (16/3,2 % 
9. leitend e (7/1,4 % 
10. Beamt e (123Pers./24,6% ) nieder e (14/2,8 % 
11. mittlere , einf. (62/12,4 % 
12. mittlere , leitend e (17/3,4 % 
13. höher e (30/6 % 
14. Parteiangestellt e (92Pers./18,4%) : a. inNebeninstit . d. ČSD : 
einfach e (12/2,4 % 
15. Büroangestellt e (29/5,8 % 
16. leitend e Ang. (13/2,6 % 
17. b. Bezirksfunkt . (31/6,2 % 
18. c. Gaufunktionär e (7/1,4 % 
19. Freiberufle r (22/4, 4 % 
20. Gewerbetreibend e (32/6,4 % 
21. Bauer n (5/1,0 % 
22. Ohn e Beruf (12,2,4 % 
Zu Tabelle 1: 
15. . . . Einf. Büroang . d. Nebeninst. : Einfach e Büroangestellt e in den Nebeninstitutione n der 
Parte i 
16. . . . Ltd . Ang. d. Nebeninst. : Leitend e Angestellte in den Nebeninstitutionc n der Parte i 
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Tabelle 2: Politische Funktionen der untersuchten Personengruppe 
1. Parteifunktionen : -  einfache s Pt . Mitglie d (193Pers./38 % 
2. -  aktives Pt . Mitglie d (24Pers./4,8 % 
3. - F u n k t , eine r L O (106Pers./21,2 % 
4. -  Bezirksfunkt . einf. (4Pers./0,8 % 
5. -  Bezirksfunkt . ltd . (34Pers./6,8 % 
6. -Gaufunktionä r (12Pers./2,4 % 
7. Gewerkschaftsfunkt. : -  einfache s Mitgl . (9 Pers. II, 8% 
8. -  Mitgl . e. Betriebsausschusse s (6 Pers. / l ,2 % 
9. -  Funkt , e. Betriebsausschusse s (16Pers./3,2 % 
10. -  Funkt , e. Ortsorganisatio n (6Pers. / l ,2 % 
11. -Verbandsfunktionä r (lPers./0,2 % 
12. -  Kreisverbandfunkt . ( lPers. /0,2 % 
13. -  Verbandszentralefunkt . (2Pers./0,4 % 
14. Funkt , d. Sportsverb. : -  einfache s Mtgl . (27Pers./5,4 % 
15. -  aktives einf. Mitgl . (21Pers./4,2 % 
16. -  Funkt , e. Ortsgrupp e (13 Pers./2,6 % 
17. -  ltd . Funkt , e. Ortsgrupp e (16 Pers./3, 2 % 
18. -Bezirksfunktionä r ( lPers. /0,2 % 
19. -Kreisfunktionä r (8Pers. / l ,6 % 
20. Funktionär e der „Dělnick á akademie " (21 Pers./4,2 % 
21. Funktionär e von übrigen Verbände n (64 Pers./12,8 % 
22. Funktionär e d. Jugendorganisatio n (12Pers./2,4 % 
23. Funktionär e d. Genossenschafte n (23 Pers./4,6 % 
24. Gemeindefunkt , u. a. öffentl . Mandat e (91 Pers./18,2 % 
25. ehrenamtlich e Funktionär e der BKK (2Pers./0,4 % 
Zu Tabelle 2: 
1. -  einfache s Pt . Mitglied : einfache s Parteimitglie d 
2. -  aktives Pt . Mitglied : aktives Parteimitglie d 
3. -  Funkt , eine r L O : Funktionä r eine r L O 
4. -  Bezirksfunkt . einf.: einfache r Bezirksfunktionä r 
5 . -  Bezirksfunkt . ltd. : leitend e Bezirksfunktionä r 
7. -  Gewerkschaftsfunkt. : einfache s Mitglie d 
8. -  Mtgl . e. Betriebsausschusses : Mitglie d eines Betriebsausschusse s 
9. -  Funkt , e. Betriebsausschusses : Funktionä r eines Betriebsausschusse s 
10. -  Funkt , e. Ortsorganisation : Funktionä r eine r Ortsorganisatio n 
14. -  Funkt , d. Sportverb. : Funktionä r des Sportverbande s 
16. -  Funkt , e. Ortsgruppe : Funktionä r eine r Ortsgrupp e 
17. — ltd . Funkt , e. Ortsgruppe : leitende r Funktionä r eine r Ortsgrupp e 
18. -  Bezirksfunkt. : Bezirksfunktionä r 
19. -  Kreisfunkt. : Kreisfunktionä r 
20. -  Funktionär e der „Dělnick á akademie " 
21. -  Funktionär e von andere n Verbände n 
22. -  Funktionär e der Jugendorganisatio n 
23. -  Funktionär e der Genossenschafte n 
24. -  Gemeindefunktionär e un d ander e öffentlich e Mandatar e 
25. -  ehrenamtlich e Funktionär e der BKK 
T. Weiser, Beruf und Karrieregestaltung 321 
Tabelle 3: 
Baum I: 
Gewerbetreibende 
Mittleren Beamte einf. 
Angestellte aufseh. 
Höhere Beamte 
Freiberufler 
0 
+-
(H)-+ 
(14)-4 
( S ) ~ 
( 1 6 ) -
( 1 7 ) -
5 
-+-
10 
- + -
15 
—+-
+ 
-+ 
Baum II: 
Arbeiter angel, 
niederen Beamte 
ltd. mtl. Beamte 
B ezirksfunktion. 
Arbeiter ungel. 
ltd. Angestellte 
unterg. Angestellte 
Gaufunktionäre 
0 
+ 
( 3 ) - + — 
(13)-+ 
(15) +-
(21) + 
(2) 
(10) 
(6) 
(22) 
Tabelle 4: 
5 10 15 
-+— 
Tabelle 5: 
Baum III: 
ltd. Arbeiter 
Bauern 
Angest. verw. 
Büroangest. i. Neb. 
Ltd. Ang. d. Neb. inst. 
Arbeiter vollqual. 
Angestellt, einf. 
Einf. Ang. d. Neb. inst. 
Ohne Beruf 
0 10 
- + -
15 
-+— 
( 5 ) — 
( 1 2 ) — 
(9)-+-
(19)-+ 
(20 )— 
W — 
( 7 ) — 
(18)— 
( 1 ) — 
+-
+-
+-
— + -
Tabelle 6: Zusammenfassung der Bäume I-III 
0 
+— 
10 
-+— 
15 
-+— 
20 25 
BaumI 
Baum II 
Baumll l 
-+ 
+ +-
-+ +-
